
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 6 (1880)

Heft: 39

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


ZÜRICH 1880. 25. September.

3nferate tm ^Jeßeffparter" ftnö bei ber grofjen tOerbreltnng bes tBlattea non um fo fldjerem QErfolg, als biefelben je ehre ganje Iffiorfje anfliegen nnb beadjtet merben
Snleratanfträge ftnb elninfenben an bie jiinnoncen-f*j>ebition oon <5)reu" gtüßn & Ço., üarktgap 14 Büridj. 3fwts pro Seite 30 ft}».; beHÜPtebertjolnngen

rotrb großer iÄaßatt berotütgt. .Äusftunft üßer atte tn biefem Änjetgrr erfdjemenben Annoncen mtrb unentgeftfld) erttjeüt.

Offene Commis- und

Reise-Stelle
für einen treuen unb burdjaus foliben 3J!auu
(nicht unter 25 Jabren) roelcber Mouline im
:Keijen bejint, joroic mit allen Sureau Ülrbeiteu
»ertraut ift. (Seuaue Jfenntnifj be? Ijicfigen
'lilaljcis foroie bcr jran-,öjifdien Sprache uiirb
ocrlangt, ebenfo ciu be[d)eibeue5 unb jrcuub
liebes 'Benehmen.

Irin jolcher, ber |cfj on «ici mit Spinnereien
unb Jßebereicn serteÇrt Çat, err/ält beu i'oriug.
Ohne ganj gute .^eugnifje, loeldie iu 'Jtbjcbriü

beijujugen finb, bleiben Pfjenen, bcjeicbuei
M 0 4947 an Orell Jrüfsli 4» «So. iu Anritt),
unbcrücfjichtigt. [4;>47

Sommer- Restauration [656]

r Â I D bei ZÜRIC
Prachtvolle Anssicht anf Stadt. See nnd Gebirge.

(iin junger, intelligenter Wann Blttitatfrei,
ber beutfdjen uub franjofiicfien torrefponkaiä
»oUfommcu mächtig, joroie mit bcr einfachen unb

boppelien Sudjjührung roobl oertraut, fudjt aui
Pnbc Otlober atä

$ud)i)ii(tcr ober tnfftcr
(vugagcmeul. l^ute 9icieren;cn ftcïicii ju îicnjicn.

Offerten uub 0 «949 7, au Orell Süfili
N So. in Sfiriet). |ct»49

(Sin aiittehciibcr

Commis,
bcr jrofi Jabre einem 3*anï=Wefchàft
tbarig roar unb bie boppclle Buchhaltung grünte
lieb »erfleht, roünfcht eine Stelle in einein S8ant=

ober SanbelSsSefcbäft. läute .^eugniffe fterjert

ju î)ienften. 9lnfprüd)e äuficrft bejeheiten unb
Antritt nad) Belieben.

Offerten unter Chiffre F K 4953 an bie Kn:
nonceu; (Srpebiticn oon Orell SftftU S 60.
in 3ürteh. I

Sfirkrmcifter=@efnri).
ISin junger, fräftiger unb intelligenter Kanu,

ber fchon atä OTeifter ober Vorarbeiter
iu einer Sanmiooll^tüctfärberei gcar;
bcilel bat unb mit biefen Arbeiten oertraut ift,
finbet fogleid) bauernbe 5lnjtellung. 5îàt)ereê

burd) bie Slnnonrenslïrpcbitiou Orell ftüfili
K «So. in Zürich. tSiute .^euqnifje jinb
erforberlid). [4885

Baufach.
(Sin junger ÜRann, roelcber in einem SBau

gcjdjäft eine 3jährige îchrscit burchgemadjt «üb
baä lecbnlfum iu SSintertbur abfolnirt hat,
iuebt unter ganj bejeh/ibenen 5(njprüd)en eine

paffenbe Slnfteuung.
Offerten sub 0 4916 Z an OrcU Ri'Oli

S «So. in 3ürieh. [c49lt;

LYON, 22. Sept. "Wie geht es Dir,
mein lieber Junge, seit meiner

Abreise? Ich hoffe recht gut. Ein kleines
Lebenszeichen hätte mich gefreut. Wirst
wohl keine Zeit dazu gefunden haben. Bin
in 4 Wochen in B. Bleibe hübsch gesund
und empfange die herrlichsten Grüsse aus
weiter Ferne bei 15° Réutimar. [73~

Wein- 1 Liqueur - Etiquettes,

Bind immer in grosser Auswahl und zu
billigen Preisen yorräthig

J. Schmid, Lithograph
c73«] Napfgasse 1, Zürich.

Jtttd) jtuet fromme gf)ri(ten!
ßntff: ^dj begreife nur (5iue§ nidjt in ber djriftlidjen Set/re,

ben nuinbcrlidjen ©at^: ©eben ift feiiger al§ neljmen."

?5ftff: O, bcit begreif id) feljr gut, b. Ij. beim prügeln."

^eoaturfid)!
^üngftljin oerbramtten leiber

3)rei 3Jtenfd)en unb ein ©djneiber.

Reine Naturweine.

S N

Feinste rothe und weisse Gk'birgsweinr
von 45 2000 Franken per Hektoliter. \m

Feinstes Kaffee-Surrogat.
Für meine vorzüglichen liaftVe-HriHenzen offen und in Pfund-Büchsen,

.verden in allen grossem Ortschaften der Schweiz Depots errichtet.
Die verehrten Hausfrauen und die Herren Besitzer von Hotels und Cafés werden

'peziell zu einem Versuche mit diesem ausgezeichneten Kaffee-Surrogat eingeladen.

Müller-Landsmann,
695] Kolonialwaarenhandlung in Lotzwyl (Bern).

Z e u g n i s s.
Die Kaffee-Essenz von Herrn Müller-Landsmann in Lotzwyl kann als ein passen

las, angenehmes und nahrhaftes Surrogat Jedermann bestens empfohlen werden.
R. v. Fellenberg, Chemiker.

pie peftftrtfis.
3>üngfi i>ïadjl§ fdjrie (Siner oom ©iriu§ r)er

Jd) linb'S ganj beutlidj uernommen) :

Sring' Shter ein paar ïïJlilliarben bcr!
Üiir ftnb auf bett §unb gefommen."
î)a ladjt ba§ ganje ©onnenftjftem :

Tu guter jperr ©irianber!
©ring' bu fie unë! toir braudjten fie feljr.

Sinb ?(ö' banferott mit einanber."

£iuätne«j.
djnauj; Sie ©inen fagen, bte ©ebroeij foCfte fid) im gall

eineS Ärtege§ gleidj mit % r a n f r e i d) bie 31 n b e r u mit
£; c u t f dj a n b oerbinben ; meldje bältft bu für bi'nnnter?"

Äauj: ®ie leinen finb iltarren, unb bie Stnbern nicht gefajeibt;
ba§ ift ber ganje Unterfdjieb. (§§ gibt nur 6ine§, iuaö nodj
pfiffiger märe."

o dj n a u j : 3Baê benn?"

otauj: S)a§ Sanb gleidj bem ïeufel ju oerfdjreiben."

©eppli fdjlägt in ein oberc§ ©tüd5 58erglanb, ba§ ihm auf ein

untere? Ijinunteräurtitfdjen broljt, gro^e ^Bfät»Ie alè riefige Dîâgel.

ÏRafyoar: SBaS treibft bu ba?"

©epplt: 2 a n b e § b c f e ft i g u n g."

Vom Büchertisch
Die ..Helvetia", Monatsschrift zur Unterhaltung und Belehrung des

Volkes, herausgegeben von Robert Weber, beginnt soeben ihr
viertes Lebensjahr und macht alle Anstrengung in allen ihren
Leistungen immer mehr zu einem geistigen Geraeingut des Schweizervolkes

zu werden. Möge sie dabei auf die thätige Mitwirkung aller
Einsichtigen und Gutdenkenden rechnen können und möchte vorab das
schweizerische Publikum in allen Gauen dem nationalen Unternehmen
seine Gunst entgegenbringen, damit, gegenüber den oft faden Erzeugnissen

ausländischer Konkurrenz, unsere einheimischen hervorragenden
Schriftsteller, die darauf ausgehen, zur Bildung und Belehrung aller
Klassen durch einen wahrhaft geistigen Nahrungsstoff ihr Möglichstes
luizntrogen, zu ihrem Reoht kommen!

(Fortsetzung auf folgender Seite.)

lûkien 1380.

Inserate im Aevekspalter" sind dei der großen Verbreitung des Glattes von nm so stcherem Erfolg, als dieselben je ewe ganze Woche aufliegen und beachtet werden
Znserataufträge stnd eimusenden an die Annoncen-H»pedition von Hrell Küßli â Ko., Marktgasse 14 Wrich. Areis pro Zeile ZV Ap.z bei Wiederholungen

wird großer Aabatt bewilligt. Auskunft nöer alle ln diesem Anzeiger erscheinenden Annoncen wird ««entgeltlich ertheilt.

âne Lommis- untj

kî6i8k-8tk!Ie
si» einen »cum und durchaus soliden Manu
«nichl nnler 25, Jahren), welcher Rounne im
Reisen besitz!, sowie mil allen Bnrcau Nrbeileu
»erlraul ist. Genaue Kenntnis! des hiesigen

Planes sowie der sranzösischen Sprache wird

lij» solcher, der schon viel mil Lpinuereien
und Webereien verkehr! hal, -rhä» dcn Porzug
Ohne ganz Wie Zeugnisse, welche in Abschris!

d-izujügen sind, bleiben '"sjerteu, bezeichne!

» <Z««7 au«reU Aüs-li « Eo. in Anrieb,
unbcrücksichligl. sl^!47

kMU» Sil »H»I«
priìelitvolle ^ii^siât ank i^tiìàt. 8eo nnà Kebirxe.

Gesucht:
!>in junger, inlclligcnl-r Mann mili>âiirc>,

der deulichcn und sranzösischen Korrespondein
vollkommen müchlig. sowie mil der einsachcn uur

l^nd- Oktober als

Puchhalter oder Kassier
linaagemen!. Gute Rciereuzen sieheu zu Diensten.

Sss-rl-n »ub 0 4Ull> i? au Orcll ^üstli
« Eo. iu Zürich. i°^^»

>»in aiiqcbciidcr

der zwei Jahre in einem Rank-Geschäft
lhatig war und die doppelte Buchhallung gründlich

verslrh!, wünsch! «ine Slelle in einem Bank-
odcr HandelS-Scschäsl. Gnlc Zeugnisse stehen

zu Diensten. Ansprüche äußerst brscheirrn uud
Antritt nach Belieben.

Offerten unter Chiffre 5 t< 49S» an die An.
nonceu-Erpedition von lvrell Aiiftli Eo.
in Zürich. > l > ^

Färbermeister-Gesuch.
tîin sunger. kräftiger und intelligenter Manu.

der schon als Meister oder Voreirbcilei
in einer BaumwoU-Stückfärberei gear-
bcücl hat und mit diesen Arbeiten vertraut is!,

findet sogleich dauernde Anstellung. Näheres
durch die Annoneen-Erpcditicn tZrell Aüßli
c> Eo. in Zürich. Gul- Zeugnisse sind
erforderlich. ftW!>

tîin junger Mann, welcher in einem Bau
geschäst eine Sjährige Lehrzeit durchgemacht uud
das Technikum iu Wint-rthur absolvirl ha!,
such! uul-r ganz bescheidenen Ansprüchen eine

^
Offerten »ud 0 4916 an tZrell FüSli

« Co. in Zürich. s-491,!

^Isptß-t«so k, Surick.

Auch zwei fromme Khritlen!
Kniff: Ich begreife nur Eines nicht in der christlichen Lehre,

dcn wundcrlichen Satz: Geben ist seliger als nehmen."

Pfisf: den begreif' ich sehr gut, d. h. beim Prügeln."

Wedauerlich!
Iüngsthin verbrannten leider

Drei Menschen nnd ein Schneider.

W^<^ÍI>!?tO rutilé U««I «<l?ÎH««> <M< I»îrK8^^ÌI><
v<»>, Svvtt tränke» »< r Ilàt<»iîtvr. s

I^ür mein«! v«r-!Üs5lic>>>'n lt«Is»e->?!>«>«en!ren vSen^un-I In pkuncZ-NUàZcn.

«SSI IîoI<,n!»iv>aarenbanàIuvA iu l.ot?«/l (Lern).
^ s u ß ri i s s.

lì. v. ?elIeali»ei'A, Lkomiker.

Die Weltkrisis.
.ulligsl Nachts schrie Einer vom Sirius her

l^ch Hab's ganz deutlich vernommen):

Bring' Einer ein paar Milliarden her!
Wir sind auf den Hu»d gekommen."
Da lacht das ganze Sonnensystem:

Dn guter Herr Siriander!
^nng' du sie uns! wir brauchten sie sehr.

Sind All' bankerott mit einander."

Kurzweg.
chnauz: Die Einen sagen, die Schweiz sollte sich im Fall

cines Krieges gleich mit F r a n k r e i ch die Andern mit

Deutschland verbinden ; welche hältst du für dümmer?"

Kauz: Die Einen sind Narren, nnd die Andern nicht gescheidt;
das ist der ganze Unterschied. Es gibt nur Eines, was noch

pfiffiger wäre."

Schnauz: Was denn?"

Kauz: Das Land gleich dem Teufel zu verschreiben."

Seppli schlägt in ein oberes Stück Bergland, das ihm auf ein

unteres hiuunterzurutschen droht, große Pfähle als riesige Nägel.

Nachbar: Was treibst du da?"

Seppli: Landesbcfestigun g."

Vom Lüolisrtisoli
Ois ^rtelvetia", Unnatssekrikt 2ur klutsrkaltunlF uml kîslsnruuiz äss

Volkes, IierausiZSAsdeu vou kobsrt îebsr. txl/iiint sosbsu ikr
viertes I^sbsnsjakr un<l maobt alle àstrenAuniz in allen ibrgn
l^sistun^en immer mebr ?.u sinsm Aeistizsn LlsmviuAUl àes Louvsiüs»
vnlkgs ^u veràen. Uöxe sis àabei auk àie tbäti^s Uitvirkuulz aller
kinsiobtigsn unà Outàenkenàen rvoknsn kiinnen uncl möebts vorab à»s
8okv?ei^srisobs ?ublikum in allen Llausn àsm nationslsn IlutorilSkmsn
soins Kunst sutxsAsnbrinizsn, àamit, xsASniibsr äsn okt laàsn Krlisuiz-
nissen auslànàisvksr Kookurrenü, unsers oinlieimisobsn bsrvorrltASuckso
^obriktstsller, àie ààrauk ausizslien, üur tiilàuvA unà lislsbruoiz »Her
Klassen àurob sinsu v/abrbsst geistiAsu ksabrunizsstol? ikr UöAÜvkstss
in'ixiitragsn, ?u ikrsm Rsobt kommen!
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